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(54)  Beleuchtungseinrichtung,  insbesondere  für  kriminaltechnische  Untersuchungen 

(57)  Die  Beleuchtungseinrichtung  ist  gekennzeich- 
net  durch  eine  Handlampe  (1  )  mit  einem  Lampengehäu- 
se  (2),  eine  im  Gehäuse  angeordnete  Xenonlampe  (3) 
als  Lichtquelle,  einen  optischen  Kondensor  (4)  für  die 
Bündelung  der  Lichtstrahlen,  einen  zwischen  Konden- 
sor  und  Xenonlampe  drehbar  angeordneten  Filterrevol- 
ver  5  mit  austauschbaren  Lichtfiltern  für  die  wahlweise 
Filtrierung  der  Lichtstrahlen,  einen  im  Lampengehäuse 
(2)  angeordneten  Ventilator  (6)  für  die  Kühlung  der  Xe- 
nonlampe  3,  eine  mit  der  Handlampe  (1  )  über  einen  Ka- 
belstrang  verbundene  Versorgungseinheit  (8),  mit  ei- 
nem  Zündgerät  (9),  zum  Zünden  der  Xenonlampe,  ei- 
nem  Steuergerät  (10)  zum  Steuern  der  elektrischen 
Funktionen  und  mit  einem  auswechselbaren  Akkumal- 
tor  (11)  für  die  Stromversorgung.  Diese  Beleuchtungs- 
einrichtung  arbeitet  netzunabhängig  mit  einer  beson- 
ders  vorteilhaften  Lichtausbeute. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Beleuchtungsein- 
richtung,  insbesondere  für  kriminaltechnische  Untersu- 
chungen.  Derartige  Beleuchtungseinrichtungen  werden  s 
beispielsweise  zum  Auffinden  und  Sichern  von  Finger- 
abdrücken  und  Fussspuren,  zum  Erkennen  von  Fäl- 
schungen  auf  Schriftstücken  und  dergleichen  mehr  ein- 
gesetzt.  An  das  Wellenspektrum  und  an  die  Lichtlei- 
stung  des  zur  Verfügung  stehenden  Lichtes  werden  da-  10 
her  ersichtlicherweise  hohe  Anforderungen  gestellt. 
[0002]  Es  sind  bereits  Beleuchtungseinrichtungen 
bekannt,  die  insbesondere  auf  der  Basis  von  Halogen- 
licht  arbeiten  und  bei  denen  mit  Hilfe  von  Filtern  ver- 
schiedene  Spektralausgänge  zur  Verfügung  stehen.  15 
Lampe,  Filteranordnung  und  Steuerung  sind  in  einem 
netzabhängigen  Gehäuse  untergebracht,  wobei  das 
Licht  über  einen  flexiblen  Flüssiglichtleiter  austritt.  Ein 
Nachteil  der  bekannten  Beleuchtungseinrichtungen  be- 
steht  darin,  dass  sie  netzabhängig  sind,  so  dass  sie  für  20 
einen  feldmässigen  Einsatz  nur  bedingt  tauglich  sind. 
Trotz  der  teilweise  hohen  Leistung  von  bis  zu  300  Watt 
ist  die  Leuchtdichte  unbefriedigend  und  es  entstehen 
Probleme  mit  der  Wärmeentwicklung.  Die  Flüssigkeits- 
lichtleiter  sind  ausserdem  relativ  empfindlich  und  kön-  25 
nen  leicht  beschädigt  werden. 
[0003]  Es  ist  daher  eine  Aufgabe  der  Erfindung,  eine 
Beleuchtungseinrichtung  zu  schaffen,  die  netzunab- 
hängig  ist  und  die  sich  vor  allem  für  den  feldmässigen 
Einsatz  unter  schwierigen  Bedingungen  eignet.  Bei  ei-  30 
ner  möglichst  niedrigen  Lampenausgangsleistung  soll 
eine  optimale  Leuchtdichte  mit  einem  möglichst  breiten 
Wellenspektrum  erzielt  werden.  Diese  Aufgabe  wird  er- 
findungsgemäss  mit  einer  Beleuchtungseinrichtung  ge- 
löst,  welche  die  Merkmale  im  Anspruch  1  aufweist.  35 
[0004]  Es  hat  sich  überraschend  gezeigt,  dass  sich 
eine  Xenonlampe  mit  ihrem  tageslichtähnlichen,  konti- 
nuierlichen  Spektrum  und  mit  ihrer  hohen  Lichtausbeute 
hervorragend  für  den  Einbau  in  eine  Handlampe  eignet. 
So  genügt  bereits  eine  Ausgangsleistung  von  beispiels-  40 
weise  35  Watt,  womit  auch  eine  netzunabhängige 
Stromversorgung  einfacher  realisiert  werden  kann.  Da 
die  Xenonlampe  keine  übermässige  Wärmeentwick- 
lung  aufweist,  kann  die  Kühlung  mit  einem  Ventilator  er- 
folgen,  der  direkt  im  Lampengehäuse  angeordnet  ist.  45 
Auf  einen  störanfälligen  und  Lichtverluste  verursachen- 
den  flexiblen  Lichtwellenleiter  kann  ganz  verzichtet  wer- 
den  und  die  Bauteile  zum  Beeinflussen  der  Lichtstrah- 
len,  nämlich  der  Kondensor  und  der  Filter  können  un- 
mittelbar  in  der  Nähe  der  Xenonlampe  am  Lampenge-  so 
häuse  angeordnet  werden.  Die  Versorgungseinheit  ist 
über  einen  flexiblen  Kabelstrang  mit  der  Handlampe 
verbunden,  der  aber  lediglich  elektrische  Kabel  enthält. 
In  der  Versorgungseinheit  sind  sämtliche  Bauteile  an- 
geordnet,  welche  die  elektrische  Versorgung  und  55 
Steuerung  der  Xenon  lampe  betreffen.  Der  auswechsel- 
bare  Akkumulator  für  die  eigentliche  Stromversorgung 
kann  jeweils  an  einem  Ladegerät  am  Netz  oder  an  ei- 

nem  Generator  wieder  aufgeladen  werden.  Ein  geleer- 
ter  Akkumulator  lässt  sich  somit  sofort  durch  einen  mit- 
geführten  und  aufgeladenen  Akkumulator  ersetzen.  Die 
ganze  Beleuchtungseinrichtung  ist  im  Aufbau  sehr  kom- 
plex,  mechanisch  widerstandsfähig  und  hat  nur  ein  re- 
lativ  geringes  Gewicht. 
[0005]  Das  Zündgerät  und  das  Steuergerät  sind  vor- 
teilhaft  in  einem  Versorgungsgehäuse  angeordnet,  wo- 
bei  der  Akkumulator  in  das  Versorgungsghäuse  ein- 
steckbar  ist.  Einsteckbare  Akkumulatoren  sind  als  Han- 
delsprodukte  erhältlich  und  werden  beispielsweise  be- 
reits  für  netzunabhängige  Handwerkzeuge  und  derglei- 
chen  verwendet.  Das  Versorgungsgehäuse  kann  bei- 
spielsweise  mit  einem  Tragriemen  oder  mit  einer  Trag- 
schlaufe  versehen  sein,  so  dass  es  am  Körper  einer  Be- 
dienungsperson  befestigt  oder  an  der  Schulter 
umgehängt  werden  kann. 
[0006]  Die  Filterhalterung  enthält  vorzugsweise  einen 
drehbar  gelagerten  Filterrevolver  mit  mehreren  Lichtfil- 
tern,  die  wahlweise  zwischen  Kondensor  und  Xenon- 
lampe  gedreht  werden  können.  Die  Filterhalterung 
könnte  aber  auch  eine  einfache  Führung  für  die  Aufnah- 
me  von  Einzelfiltern  sein.  Der  Filterrevolver  mit  mehre- 
ren  Einzelfiltern  kann  entweder  fest  oder  zum  Austau- 
schen  lösbar  gelagert  sein. 
[0007]  Eine  besonders  einfache  Veränderung  des 
Licht  Spektrums  lässt  sich  erreichen,  wenn  der  Filterre- 
volver  in  einem  Revolverlager  drehbar  ist  und  wenn  er 
durch  eine  wegschwenkbare  Schwenkplatte  im  Revol- 
verlager  gehalten  ist,  wobei  der  Kondensor  mit  der 
Schwenkplatte  verbunden  und  zum  Auswechseln  des 
Filterrevolvers  zusammen  mit  dieser  wegschwenkbar 
ist.  Der  Kondensor  benötigt  dadurch  keine  separate 
Halterung  und  der  Filterrevolver  lässt  sich  trotzdem 
leicht  auswechseln,  bzw.  bedienen. 
[0008]  Eine  kompakte  und  einfache  Bauweise  für  die 
Handlampe  kann  erreicht  werden,  wenn  das  Lampen- 
gehäuse  als  Rohr  ausgebildet  ist  und  wenn  wenigstens 
die  Xenonlampe  und  der  Ventilator  als  Einschubmodul 
im  Rohr  gehalten  sind.  Als  Rohr  kann  dabei  beispiels- 
weise  ein  einfaches  zylindrisches  Rohr  aus  PVC  ver- 
wendet  werden,  so  dass  das  Lampengehäuse  gegen- 
über  den  stromführenden  Bauteilen  isoliert  ist.  Das  Ein- 
schubmodul  kann  ferner  eine  Lampenfassung  mit  ei- 
nem  Reflektor  aufweisen,  wobei  die  Xenonlampe  lösbar 
an  der  Lampenfassung  gehalten  ist.  Schliesslich  ist  es 
auch  noch  besonders  zweckmässig,  wenn  das  Ein- 
schubmodul  ein  aus  dem  Rohr  ragendes  Verbindungs- 
stück  aufweist  und  wenn  der  Filterrevolver  und  der  Kon- 
densor  am  Verbindungsstück  gehalten  sind. 
[0009]  Zur  Ventilation  im  Lampengehäuse  ist  es  dabei 
zweckmässig,  wenn  zwischen  dem  Rohr  und  dem  Ver- 
bindungsstück  ein  Ringspalt  gebildet  ist.  Auf  diese  Wei- 
se  wird  eine  ringförmige  Strömung  gebildet,  welche  die 
Xenonlampe,  bzw.  die  ihr  benachbarten  Bauteile  gleich- 
massig  kühlt. 
[0010]  Das  Rohr  kann  an  einem  Ende  durch  eine  ein 
Bestandteil  des  Einschubmoduls  bildende  Ventilator- 
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halterung  abgeschlossen  sein,  an  welcher  der  Ventilator 
gehalten  ist.  Auf  diese  Weise  erübrigt  sich  ein  besonde- 
rer  Abschlussdeckel  für  das  Lampengehäuse. 
[0011]  Eine  besonders  gute  Handhabung  wird  da- 
durch  ermöglicht,  dass  am  Lampengehäuse  ein  Hand- 
griff  angeordnet  ist,  der  gleichzeitig  eine  Zweibeinstütze 
für  die  Auflage  des  Rohres  aufweist.  Der  Handgriff  ist 
dabei  vorzugsweise  mittels  Rändelschrauben  oder  Flü- 
gelschrauben  am  Lampengehäuse  befestigt.  Die  Hand- 
lampe  kann  somit  am  Handgriff  getragen  werden  oder 
sie  kann  auf  den  Boden  abgelegt  werden,  wobei  die 
Zweibeinstütze  ein  seitliches  Abrollen  verhindert.  Für 
die  Befestigung  auf  einem  Stativ  oder  dergleichen  kann 
der  Handgriff  aber  auch  abgelöst  werden. 
[0012]  Die  Xenonlampe  ist  vorteilhaft  eine  Nieder- 
spannungslampe,  die  mit  einer  Spannung  von  unter 
50V,  als  z.B.  mit  12V  arbeitet.  Damit  wird  die  Betriebs- 
sicherheit  erheblich  verbessert  und  durch  den  geringen 
Strombedarf  wird  die  Brenndauer  pro  Akkuladung  im 
Vergleich  zu  Lampen  mit  höherer  Leistung  erheblich 
verlängert. 
[0013]  Weitere  Vorteile  und  Einzelmerkmale  der  Er- 
findung  ergeben  sich  aus  dem  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsbeispiel  und  aus  den  Zeichnungen.  Es  zeigen: 

Fig.  1  Eine  Beleuchtungseinrichtung  bestehend  aus 
Handlampe  und  Versorgungseinheit  in  Sei- 
tenansicht, 

Fig.  2  ein  Längsschnitt  durch  die  Handlampe  ge- 
mäss  Figur  1  , 

Fig.  3  ein  Teilschnitt  durch  die  Ebene  l-l  an  der 
Handlampe  gemäss  Figur  2, 

Fig.  4  ein  Querschnitt  durch  die  Ebene  II-II  an  der 
Handlampe  gemäss  Figur  2, 

Fig.  5  ein  Teilquerschnitt  durch  die  Versorgungsein- 
heit  gemäss  Figur  1,  und 

Fig.  6  das  Verdrahtungsschema  der  Beleuchtungs- 
einrichtung  gemäss  Figur  1. 

[0014]  Anhand  von  Figur  1  werden  zunächst  die 
Hauptbestandteile  der  Beleuchtungseinrichtung  be- 
schrieben.  Diese  besteht  im  wesentlichen  aus  einer 
Handlampe  1  ,  mit  den  die  Lichterzeugung  betreffenden 
Bauteilen  und  aus  einer  Versorgungseinheit  8,  mit  den 
die  Stromversorgung  betreffenden  Bauteilen.  Die  Hand- 
lampe  1  weist  ein  Lampengehäuse  2  aus  einem  PVC- 
Rohr  auf.  In  diesem  Lampengehäuse  sind  auf  nachste- 
hend  noch  genauer  beschriebene  Art  und  Weise  eine 
Xenon  lampe  3  und  ein  Ventilator  6  angeordnet.  Ausser- 
halb  des  Lampengehäuses  und  auf  dessen  Längsmit- 
telachse  sind  ein  Kondensor  4  und  ein  Filterrevolver  5 
gehalten.  Mit  dem  Kondensor  können  die  Lichtstrahlen 
der  Xenonlampe  3  gebündelt  und  fokusiert  werden  und 

mit  Hilfe  des  Filterrevolvers  5  können  je  nach  Einsatz- 
zweck  der  Beleuchtungseinrichtung  verschiedene 
Strahlenspektren  gewählt  werden. 
[0015]  Die  Versorgungseinheit  8  wird  vorzugsweise 

5  am  Körper  getragen  und  verfügt  zu  diesem  Zweck  über 
einen  Gurt  12,  wobei  es  sich  dabei  auch  um  einen 
Schulterriemen  oder  dergleichen  handeln  kann.  In  dem 
mit  einem  Deckel  15  verschlossenen  Versorgungsge- 
häuse  13  sind  ein  Zündgerät  9  und  ein  Steuergerät  10 

10  untergebracht.  Wie  alle  Gasentladungslampen  benötigt 
auch  die  Xenonlampe  3  ein  Zündgerät.  Das  Steuergerät 
dient  der  Steuerung  der  verschiedenen  elektrischen 
Funktionen.  Ein  handelsüblicher  Akkumulator  11  kann 
in  das  Versorgungsgehäuse  13  als  Stromquelle  einge- 

15  steckt  werden.  Zur  Sicherung  des  Akkumulators  dienen 
seitliche  Rastklauen  16.  Das  Einschalten  der  Xenon- 
lampe  erfolgt  über  einen  Schalter  1  4  auf  der  Unterseite 
des  Versorgungshäuses  13.  Der  Akkumulator  könnte 
beispielsweise  eine  Arbeitsleistung  von  12,0V/1,7Ah 

20  aufweisen.  Damit  könnte  beispielsweise  eine  Xenon- 
lampe  mit  35W  Leistung  gespeist  werden. 
[0016]  Die  Versorgungseinheit  8  ist  mit  der  Handlam- 
pe  1  über  einen  flexiblen  Kabelstrang  7  von  ausreichen- 
der  Länge  verbunden.  Darin  sind  ausschliesslich  die 

25  elektrischen  Leiter  für  die  Stromversorgung  der  Xenon- 
lampe  3  und  des  Ventilators  6  untergebracht. 
[0017]  Weitere  Einzelheiten  der  Handlampe  1  erge- 
ben  sich  aus  den  Figuren  2  bis  4.  Das  Lampengehäuse 
2  ist  auf  einer  Seite  mit  einer  Ventilatorhalterung  33  ab- 

30  geschlossen.  Diese  ist  mit  Hilfe  eines  Schraubrings  45 
gehalten.  Die  Ventilatorhalterung  weist  eine  kreisrunde 
Oeffnung  47  auf,  in  welcher  der  Ventilator  6  mittels  einer 
Madenschraube  48  eingespannt  werden  kann.  Diese 
Oeffnung  dient  gleichzeitig  auch  als  Ventilationsöff- 

35  nung.  Durch  eine  separate  Kabelöffnung  49  ist  der  Ka- 
belstrang  7  in  das  Lampengehäuse  2  eingeführt  und  mit 
einem  Kabelbinder  50  zugfest  am  Ventilator  fixiert. 
[0018]  Der  Handgriff  42  läuft  parallel  und  im  Abstand 
zum  Lampengehäuse  2.  Er  ist  auf  einer  Seite  mit  einer 

40  Zweibeinstütze  43  versehen,  so  dass  das  Lampenge- 
häuse  2  in  einer  leichten  Schräglage  auf  den  Boden  ab- 
gestellt  werden  kann.  In  dieser  Position  ist  der  Lichtein- 
fall  besonders  günstig,  um  den  Boden  nach  Spuren  zu 
untersuchen.  Die  Befestigung  des  Handgriffs  42  erfolgt 

45  mit  Hilfe  von  Rändelschrauben  44,  die  in  die  Ventilator- 
halterung  33  eingeschraubt  sind. 
[0019]  Die  Xenonlampe  3  ist  in  einer  Lampenfassung 
29  gehalten,  die  gleichzeitig  einen  Reflektor  30  trägt. 
Der  Reflektor  wird  dabei  durch  einen  Sprengring  38  fest- 

50  gehalten.  Die  Lampenfassung  weist  ausserdem  eine 
Justierhülse  34  auf,  die  in  Richtung  der  Längsmittelach- 
se  um  eine  bestimmte  Strecke  verschiebbar  ist,  so  dass 
die  optimale  Position  der  Xenonlampe  im  Reflektor  ein- 
gestellt  werden  kann.  Die  Fixierung  der  Justierhülse  er- 

55  folgt  mittels  einer  Madenschraube  39.  Der  Lampensok- 
kel  35  ragt  frei  in  das  Lampengehäuse  2,  wobei  er  mit- 
tels  Zugfedern  37  gegen  die  Lampenfassung  29,  bzw. 
gegen  die  Justierhülse  34  gepresst  wird. 
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[0020]  Diese  Zugfedern  sind  an  ihren  Enden  an  par- 
allelen  Verbindungsstreben  41,  41'  befestigt,  die  sich 
zwischen  der  Ventilatorhalterung  33  und  der  Lampen- 
fassung  29  erstrecken  und  diese  miteinander  verbin- 
den.  Die  Befestigung  erfolgt  dabei  mittels  Schrauben  51  s 
an  den  beiden  Stirnseiten  der  Verbindungsstreben.  Die 
Verbindungsstreben  tragen  auch  eine  Kabelklemme  36, 
an  welcher  der  Lampensockel  35  mit  dem  Kabelstrang 
7  verbunden  wird. 
[0021]  Am  Endabschnitt  der  Lampenfassung  29  ist  10 
mit  Hilfe  von  Kopfschrauben  40  ein  hohlzylindrisches 
Verbindungsstück  31  befestigt,  das  geringfügig  über 
das  Lampengehäuse  2  hinausragt.  Die  über  den  Um- 
fang  verteilten  vier  Kopf  schrauben  40  stützen  dabei 
gleichzeitig  die  Lampenfassung  29  am  Innenmantel  des  15 
Lampengehäuses  2  ab.  Der  Aussendurchmesser  der 
Lampenfassung  29  und  des  Verindungsstücks  31  ist  so 
dimensioniert,  dass  ein  Ringspalt  32  gebildet  wird. 
[0022]  Unmittelbar  auf  der  aus  dem  Gehäuse  ragen- 
den  Stirnseite  des  Verbindungsstücks  31  ist  ein  Revol-  20 
verlager  17  befestigt.  Dieses  ist  etwa  topfförmig  ausge- 
bildet,  wobei  die  Seitenwand  aber  auf  einer  Seite  seh- 
nenartig  angeschnitten  ist,  so  dass  der  gerillte  Aussen- 
rand  20  eines  in  das  Revolverlager  17  eingelegten  Fil- 
terrevolvers  5  mit  seinen  Einzelfiltern  19  aus  dem  Re-  25 
volverlager  ragt.  Das  Revolverllager  wird  mittels  einer 
Schwenkplatte  18  verschlossen,  die  um  eine  Schwenk- 
achse  23  seitlich  weggeschwenkt  werden  kann  und  die 
mittels  einer  Rändelschraube  22  in  der  geschlossenen 
Position  fixiert  werden  kann.  30 
[0023]  Der  Filterrevolver  5  ist  derart  im  Revolverlager 
17  drehbar,  dass  die  Einzelfilter  19  in  die  Längsmittel- 
achse  des  Lampengehäuses  2  und  damit  in  die  optische 
Achse  der  Xenonlampe  3  gebracht  werden  können.  Die 
Fixierung  in  der  richtigen  Position  erfolgt  dabei  mit  Hilfe  35 
einer  Rastkugel  21.  Ein  Filterrevolver  kann  beispiels- 
weise  insgesamt  4  Revolveröffnungen  aufweisen,  von 
denen  aber  jeweils  nur  drei  mit  einem  Einzelfilter  be- 
stückt  sind.  Eine  Revolveröffnung  bleibt  frei  für  weisses 
Licht.  Die  Einzelfilter  können  Lichtspektren  von  bei-  40 
spielsweise  350nm  bis  550nm  aufweisen. 
[0024]  Unmittelbar  auf  der  Schwenkplatte  18  ist  der 
Kondensor  4  befestigt.  Dieser  besteht  aus  einer  Füh- 
rungshülse  26,  auf  welcher  eine  Linsenfassung  25  in 
Axialrichtung  verschoben  werden  kann.  Zu  diesem  45 
Zweck  ist  in  der  Führungshülse  26  ein  Schlitz  28  ange- 
ordnet,  in  welchem  ein  Führungsstift  27  der  Linsenfas- 
sung  25  geführt  ist.  In  der  Linsenfassung  sind  zwei  un- 
terschiedlich  geschliffene  Linsen  24,  24'  auf  geeignete 
Weise  fixiert.  so 
[0025]  Figur  5  zeigt  noch  etwas  genauer  den  Aufbau 
der  Versorgungseinheit  8.  An  einer  Trennwand  52  ist 
das  Steuergerät  10  befestigt.  Eine  Kontaktplatte  46  ist 
derart  im  Versorgungsgehäuse  1  3  angeordnet,  dass  ein 
Steckkontakt  mit  dem  Akkumulator  11  hergestellt  wer-  55 
den  kann.  Das  Zündgerät  9  ist  seitlich  und  etwa  im  rech- 
ten  Winkel  zur  Kontaktplatte  46  angeordnet. 
[0026]  Das  Verdrahtungsschema  6  zeigt  nochmals 

übersichtlich  die  elektrische  Verbindung  der  einzelnen 
Bauteile.  Der  Akkumulator  11  wird  in  die  Kontaktplatte 
46  eingesteckt  und  über  den  Schalter  1  4  mit  dem  Steu- 
ergerät  10,  bzw.  mit  dem  Ventilator  6  kurzgeschlossen. 
Das  Steuergerät  10  versorgt  das  Zündgerät  9  und  die 
Xenonlampe  3  mit  elektrischer  Energie. 

Patentansprüche 

1.  Beleuchtungseinrichtung,  insbesondere  für  krimi- 
naltechnische  Untersuchungen,  gekennzeichnet 
durch 

eine  Handlampe  (1)  mit  einem  Lampengehäu- 
se  (2), 
eine  im  Lampengehäuse  angeordnete  Xenon- 
lampe  (3)  als  Lichtquelle, 
einen  optischen  Kondensor  (4)  für  die  Bünde- 
lung  der  Lichtstrahlen, 
wenigstens  eine  zwischen  Kondensor  (4)  und 
Xenonlampe  (3)  angeordnete  Filterhalterung 
für  die  Aufnahme  wenigstens  eines  Lichtfilters, 
einen  im  Lampengehäuse  angeordneten  Ven- 
tilator  (6)  für  die  Kühlung  der  Xenonlampe  (3), 
eine  mit  der  Handlampe  (1  )  über  einen  Kabelst- 
rang  (7)  verbundene  Versorgungseinheit  (8) 
mit  einem  Zündgerät  (9)  zum  Zünden  der  Xe- 
nonlampe,  einem  Steuergerät  (10)  zum  Steu- 
ern  der  elektrischen  Funktionen  und  mit  einem 
auswechselbaren  Akkumulator  (11)  für  die 
Stromversorgung. 

2.  Beleuchtungseinrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Zündgerät  (9)  und 
das  Steuergerät  (10)  in  einem  Versorgungsgehäu- 
se  (1  3)  angeordnet  sind  und  dass  der  Akkumulator 
(11)  in  das  Versorgungsgehäuse  einsteckbar  ist. 

3.  Beleuchtungseinrichtung  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Versorgungsge- 
häuse  (13)  einen  Tragriemen  (12)  oder  eine  Trag- 
schlaufe  aufweist. 

4.  Beleuchtungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Fil- 
terhalterung  einen  drehbar  gelagerten  Filterrevol- 
ver  (5)  mit  mehreren  Lichtfiltern  enthält. 

5.  Beleuchtungseinrichtung  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Filterrevolver  (5) 
zum  Austauschen  lösbar  gelagert  ist. 

6.  Beleuchtungseinrichtung  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Filterrevolver  (5)  in 
einem  Revolverlager  (17)  drehbar  ist  und  durch  ei- 
ne  wegschwenkbare  Schwenkplatte  (18)  im  Revol- 
verlager  gehalten  ist  und  dass  der  Kondensor  (4) 

4 
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mit  der  Schwenkplatte  verbunden  und  zum  Aus- 
wechseln  des  Filterrevolvers  zusammen  mit  dieser 
wegschwenkbar  ist. 

7.  Beleuchtungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü-  s 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 
Lampengehäuse  (2)  als  Rohr  ausgebildet  ist  und 
dass  wenigstens  die  Xenonlampe  (3)  und  der  Ven- 
tilator  (6)  als  Einschubmodul  im  Rohr  gehalten  sind. 

10 
8.  Beleuchtungseinrichtung  nach  Anspruch  7,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  das  Einschubmodul  ei- 
ne  Lampenfassung  (29)  mit  einem  Reflektor  (30) 
aufweist  und  dass  die  Xenonlampe  (3)  lösbar  an  der 
Lampenfassung  gehalten  ist.  15 

9.  Beleuchtungseinrichtung  nach  Anspruch  7  oder  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Einschubmodul 
ein  aus  dem  Rohr  ragendes  Verbindungsstück  (31  ) 
aufweist  und  dass  der  Filterrevolver  (5)  und  der  20 
Kondensor  (4)  am  Verbindungsstück  gehalten  sind. 

10.  Beleuchtungseinrichtung  nach  Anspruch  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  zwischen  dem  Rohr 
und  dem  Verbindungsstück  ein  der  Ventilation  die-  25 
nender  Ringspalt  (32)  gebildet  ist. 

11.  Beleuchtungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  7  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 
Rohr  an  einem  Ende  durch  eine  einen  Bestandteil  30 
des  Einschubs  bildende  Ventilatorhalterung  (33) 
abgeschlossen  ist,  an  welcher  der  Ventilator  (6)  ge- 
halten  ist. 

12.  Beleuchtungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü-  35 
che  7  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  am 
Lampengehäuse  ein  Handgriff  (42)  angeordnet  ist, 
der  eine  Zweibeinstütze  (43)  für  die  Auflage  des 
Rohres  aufweist. 

40 
13.  Beleuchtungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 

che  1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Xe- 
nonlampe  (3)  eine  Niederspannungslampe  ist. 

50 
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